za 


er Abonnementspreis in Breslau 2 a ae incl 
fr, 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den einer 
fünftheiligen Zelle in Petttſchrift 17 Sgr. 


Nr. 184. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. K. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
9. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. (18. April.) 


Eröffnung 11% Uhr. Die Tribünen wie das Haus find mäßig beſetzt. 
* der eine Präſident von Delbrück, Graf zu 
ulenburg u. A. 
Es wird wiederum eine große Anzahl von Urlaubsgeſuchen bewilligt. 
„Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzes, betreffend die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht im Frieden hat ſich dor der heutigen 
Plenarſitzung folgendermaßen conſtituirt: Vorſitzender v. Below, Stellver⸗ 
treter Dr. Gene Schriftführer Meyer (Thorn), Stellvertreter v. Pleſſen. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die nochmalige Abſtimmung 
über die Amendements der Abgg. Miquel, Dr. Proſch und Harnier zu 
dem Geſetz, betreffend die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen der 
Befugniß zur Eheſchließung, und Abſtimmung über den Entwurf im Ganzen. 
— Die Amendements ſowohl wie das Geſetz im Ganzen werden ſo ange⸗ 
nommen, wie bei der erſten Leſung. 

Es folgt die Schlußberathung über den Antrag Wagner (Alten: 
burg) und Planck: „den Bundeskanzler aufzufordern: Entwürfe eines ge: 
meinſamen Strafrechts und eines gemeinſamen Strafproceſſes, ſowie 
die dadurch bedingten Vorſchriften der Gerichts⸗Organiſation baldthunlichſt 
vorbereiten und dem Reichstage vorlegen zu laſſen.“ 

Die Referenten v. Bernuth und Becker (Oldenburg) beantragen, den 
Antrag unverändert u eh 

Referent v. Bernuth bejaht die Frage der Competenz des Bundes, dieſe 
Materie in den Kreis ſeiner Öejebgebung zu ziehen, desgleichen mit Rückſicht 
auf die in den Bundesländern herrſchende Verſchiedenheit der Geſetzgebung 
die Lahe der Opportunität. Im Gebiete des Straſproceſſes haben allerdings 
in den letzten Decennien faſt in allen Staaten des Bundes Fortſchritte ſtattge⸗ 
funden; doch fehlt es auch nicht an Ausnahmen: in Mecklenburg, in Lauenburg 
und in Reuß ältere Linie finden wir noch einen ausgedehnten eximirten Ge⸗ 
richtsſtand, die Patrimonialgerichtsbarkeit, und ein geheimes, ſchriftliches In⸗ 
quiſitionsverfahren. Der preußiſche Staat theilt ſich nach den in ihm no 
geltenden verſchiedenen Strafproceſſen in vier Gruppen: Die Gebiete, welche 
unter der Criminalordnung von 1805 rg die, in welchen das gemeine 
Recht herrſcht, der Bezirk des Appellhofes zu Köln und endlich die neuer: 
worbenen Landestheile, die man mit einer neuen modificirten Strafproceß⸗ 
ordnung beglückt hat. Schon ehe dieſe vierte Gruppe hinzutrat, hatte man 
in Preußen das Mangelhafte des vorhandenen Zuſtandes erkannt. Als ich 
die Ehre hatte, an der Spitze des preußiſchen Juſtizminiſteriums zu ſtehen, 
wurde die Niederſetzung einer Commiſſton beſchloſſen, die ſich mit der Aus: 
arbeitung einer Civil: und Strafproceßordnung beſchäftigen ſollte. Ich be⸗ 
tone das, weil ich Gewicht lege auf den Zuſammenhang beider, weil eine 
Reihe von Fragen erſt in der gemeinſamen Regelung beider ihre Erledigung 
finden kann. Pie Frage der Gerichtsorganiſation beiſpielsweiſe würde nur 
ſehr unvollkommen gelöſt werden, wenn man dabei nur auf die Civilproceß⸗ 
Ordnung Rückſicht nehmen »ollte und nicht zugleich auf den Strafproceß. 
Ich erinnere ferner an die Fragen von der Competenz der Schwurgerichte, 
von den zuläſſigen Rechtsmitteln u. dergl., und man wird nicht zweifeln, da 
es ſich dringend empfiehlt, die Frage nach der Regelung des Strafproceſſes 
rn hinauszufchieben und fie nicht abgetrennt bon dem Civilproceß 

Zu einem gleichen Reſultat komme ich rückſichtlich des Straf rechtes. 
ge: Preußen liegt in dieſer Beziehung die Frage etwas günſtiger, da das 

trafgeſetzbuch von 1851 für das ganze Staatsgebiet in Giltigkeit iſt. Auch 
die meiſten Staaten des Bundes find mit Reformen nicht zurückgeblieben! 
indeſſen weichen einmal die verſchiedenen Strafrechtsſyſteme in vielen und 
weſentlichen Punkten don einander ab — ſch erinnere an die Todesſtrafe, 
die in Oldenburg und einigen anderen Staaten nicht mehr beſteht, an die 
großen Verſchiedenheiten in Bezug auf das Syſtem der reiheitsſtrafen, auf 
die Grundſäze über die Beſtrafung des Verſuches und der Theilnahme — 
und dann fehlt es auch wieder nicht an einzelnen Staaten des Bundes, die 
an den Sortieritten nicht theilgenommen haben. Es find wiederum die bei: 
den Mecklenburg und Lauenburg, ferner Hamburg, Bremen und Lübeck. In 
dieſen Gebieten gilt noch heute die peinliche Halsgerichtsordnung Kaiſer 
Karls y. vom Jahre 1532, wenn auch mit gewiſſen Modificationen, die eine 
vielfach von einander abweichende Praxis veranlaßt haben. Vor wenigen 
Jahren wurde dort einer Frau, die in dem Rufe ſtand über geheime Kräfte 
u berfügen, nachgewieſen, daß fie Geheimmittel verkauft habe. Der Richter 
ätte fie nach dem Geſetze zum Tode perurtheilen müſſen, welche Strafe 
freilich vom Richter in einige Thaler Geldbuße umgewandelt wurde (Heiter⸗ 
kei). Und ſolche Fälle können ſich noch heute täglich wiederholen. Einige 
Bedenken könnte man bei dem Theile des Antrages hegen, der auch die 
Saen einer gleichen geſetzlichen Regelung unterwerfen will. 
zenn nach der Bundesverfaſſun gehdrt nur die Geſetzgebung über das ge⸗ 
richtliche Verfahren, nicht aber die über die Organiſation der Gerichte 
zur Competenz des Bundes. Aber ich habe ſchon oben darauf hingewieſen, 
daß die Organiſation faſt untrennbar iſt von dem Verfahren, und auf die⸗ 
ſen Zuſammenhang weiſt auch der Antrag hin, indem er nur von den durch 
das gemeinſame Strafrecht und durch den gemeinſamen Strafproceß be⸗ 
in Vorſchriften der Gerichts⸗Organiſation ſpricht. \ 

Es ſind aljo damit nur die principiellen Seiten, die Grundzüge der Or: 
ganiſation 3 und ſo wird ſich auch gegen dieſen Theil des Antrags 
nichts Erhebliches erinnern laſſen. Ich darf wohl zum Schluß die Erfolge 
hervorheben, die in einem kaum „jährigen Beſtande des norddeutſchen Bun⸗ 
des, Dant dem Wetteifer zwiſchen Bundesrath und Reichstag erzielt worden 
2 Wir haben aber auch alle Urſache, zu zeigen, daß es nicht blos die 

erkehrsintereſſen, nicht blos die volkswirthſchaftlichen und Gewerbsintereſſen 
find, die uns am Herzen liegen, ſondern daß wir auch der geſammten Ein: 
heit des Rechtes unſere volle Aufmerksamkeit ſchenken. Es it zur Ausarbei⸗ 
tung einer Cipilproceßordnung eine beſondere Commiſſion niedergeſetzt wor⸗ 
den; hoffentlich erfährt der gegenwärtige Anjrag eine gleich günſtige Behand: 
ung. Sie aber, m. H., mögen durch Annahme deſſelben bekunden, daß Sie 
das Streben nach Rechtseinheit als die nothwendige Vorausſetzung des na⸗ 
tionalen Staates anerkennen, und daß das 5 Fortſchreiten auf dieſem 
Wege das beſte Mittel iſt, auch unſere ſüddeutſchen Brüder immer mehr 
dem Wunſche nahe zu bringen, theilzunehmen an den Inſtitutionen des 
norddeutſchen Bundes und feinen Früchten. (Lebhafter aa ; 

Correferent Abg. Becker (Oldenburg) hält es für unzweifelhaft, daß die 
Bundesgeſetzgebung auch zur Regelung der Gerichtsorganiſation competent 
ſei. Daß die Verfaſſung das Wort „Gerichtsorganiſation“ nicht kennt, kann 
uns unmöglich im Wege ſtehen, denn die Organiſation iſt die Vorausſetzung 

des Verfahrens. Eine gleichmäßige Auffaſſung und Anwendung des Rechtes 
iſt nur denkbar bei einer gleichmäßigen Organiſation der Gerichte. Denn 
verſchiedene Organe ſprechen auch anders. Selhſt eine möglichſt gleichmäßige 
Organiſation der Gerichte verbürgt mir noch nicht, was ich wünſche, dazu 
gehört noch ein einziges höchſtes norddeutſches Bundesgericht. Für mich 
8 dieſer Antrag auch die Richtung nach einem ſolchen Bundes⸗ 
gericht hin. € 
„Praſident v. Delbrück: Die Tendenz des vorliegenden Antrages trifft 
mit den Auffaſſungen überein, welche das Bundespräſidium in Bezug auf 
dieſe Frage bat. Das Bedürfniß des gemeinſamen Strafrechts und des ge⸗ 
meinſamen Strafproceſſes, namentlich des erſteren, hat ſich ſeit Errichtung 
des Bundes nicht blos aus allgemeinen Geſichtspunkten, ſondern auch aus 
der praktiſchen Erfahrung hetaus überall geltend gemacht. Was von Seiten 
des Präſidiums geſchehen kann, um eine gemeinſame Geſetzgebung herbeizu⸗ 
übren und bald herbeizuführen, das wird, deſſen können Sie verſichert ſein, 
obald wie möglich geſchehen. (Beifall.) ! 
Abg. v. Baſſewitz iſt gegen den Antrag, um den ſchon fo mit Geſchäften 
Uüberladenen Bundesrath und Reichstag nicht jo ſehr zu drängen. Der Herr 
undeskanzler hat es neulich für das erſte Officium e Abgeordneten er⸗ 
hier im Reichstage zu erſcheinen. Bei einer ſolchen Häufung der Ge⸗ 
ſchäfte aber wird demjenigen, der die Ehre hat, zum norddeutſchen Bunde zu 
ehoͤren und der es doch als feine Aufgabe betrachten muß, die Geſetze, die 
2 leweelegt werden, zu ſtudiren, bald keine Zeit mehr bleiben, danach 
en. 
Abg. Meyer (Thorn) vermißt in der Commiſſion zur Ausarbeitung einer 


. 


chf aber ein wahrhaft civiliſirtes Seekriegsrecht wird erſt entſte 


5 Augenblick benutzt wäre, um Amerika beim Wort zu nehmen. 


er Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Aten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poff⸗ 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen 3 — ceſchant 


Montag, den 20. April 1868. 


Civilproceßordnung die Vertreter des rechtsſuchenden Volkes, des Anwalts] ten Regierungen, ſondern auch in der ö entlichen eee verſchiedenen 
e 


ſtandes, und ſpricht die Hoffnung aus, daß in der für den Strafproceß 
e ee Commiſſion dieſe Einſeitigkeit der Zuſammenſetzung vermie⸗ 
en werde. 

Abg. v. Hennig ſpricht über die Art und Weiſe der geihäftlichen Be⸗ 
handlung, der man den ſeiner Zeit einzubringenden Entwurf einer Straf⸗ 
proceßorbnung unterwerfen müſſe und iſt der Anſicht, daß derſelbe einer 
Commiſſion überwieſen werden müſſe, die, auch wenn der Reichstag nicht 
verſammelt ſei, ihre Berathungen anſtelle. N 

Nachdem darauf Abg. Wagner (Altenburg) als Antragſteller die Nach⸗ 
theile, die die jetzige Verſchiedenheit im Strafrecht und Strafproceß mit ſich 
führe, hervorgehoben, wird die Discuſſion geſchloſſen und demnächſt der 
Antrag mit ſehr großer Majorität angenommen. 

Es folgt die Schlußberathung über den Antrag des Abg. Dr. Aegidi: 
„den Bundeskanzler aufzufordern, zu veranlaſſen, daß bei dem gegenwärtigen 
friedlichen Einvernehmen mit den auswärtigen Mächten engen ein⸗ 
geleitet werden, welche zum Zweck haben, durch Uebereinkunft von Staat zu 
zu Staat die Freiheit des Privat⸗Eigenthums zur See in Kriegs⸗ 
420 t 120 zu einem vertragsmäßig anerkannten Grundſatz des Völkerrechts zu 
erheben.“ 

Ref. Abg. Leſſe: Derſelbe Gegenſtand wie heute hat uns ſchon in der 
vorigen Seſſion bei Gelegenheit des Geſetzes betreffend die Nationalität der 
ir uten l beſchäftigt. Damals hielten wir uns an das Beſtehende, 
wir hatten hauptſächlich den Fall der Neutralität des Bundes im Auge und 
wollten unſere Schiffe vor der Gefahr des Aufbringens ſchützen; wir ver⸗ 
zichteten daher damals darauf, Beſtimmungen in das Geſetz hineinzubringen, 
die ſonſt für unſere Rhederei vohl von Vortheil geweſen wären, heute da⸗ 
gegen befinden wir uns auf dem freien Boden der Kritik, der Agitation für 
ein unzweifelhaft richtiges Princip; es handelt ſich um eine Reform des 
See⸗Kriegsrechtes. Der Seekrieg richtet ſich leider noch immer, entgegengeſetzt 
vom Landfriege, nicht blos gegen den Staat, ſondern auch gegen den Privat⸗ 
mann, der dieſem Staate angehört, gegen deſſen Privateigenthum. Dies 
Raubrecht iſt zwar durch die Pariſer Declaration etwas eingeſchränkt worden, 

Bar. wenn, wie zu 
Lande, jo auch zur See alles Beutemachen unterſagt wird; dies Beute: 
recht, das gegen fremde Schiffe nnd Waaxen geübt wird, gefährdet und ber: 
letzt nicht blos das Vermögen der feindlichen, ſondern ebenſo der eigenen 
Nation, denn Handel und Verkehr ſind immer wechſelſeitig. Zur Erreichung 
dieſes Zieles will der vorliegende ah, eine Anregung geben. (Redner 
giebt nun eine Ueberſicht der gleichen Beſtrebungen in den verſchiedenen 
großen maritimen Staaten, und zeigt, daß ſelbſt in England ſich gewichtige 
Stimmen für daſſelbe Ziel erhoben hatten.) 2 
„Rußland und Frankreich haben ſich zu demſelben bekannt, Preußen, Oeſter⸗ 
reich und Italien haben das Princip der 5 5 des Eigenthums zur See 
in ibrer Geſetzgebung eingeführt und ebenſo haben es die meiſten übrigen 
Großſtaaten, einzelne Schwankungen ihrer Politik abgerechnet, zu dem ihri⸗ 
gen gemacht. ie Seeſtagten zweiten Ranges ſind ſtets zur Anerkennung 
ia Princips bereit geweſen und haben die Agitation dafür weſentlich ge⸗ 
ordert. Vielleicht wäre ſchon früher Etwas erreicht worden, 0 der 
imme 
mit dem Antragſteller darin überein, daß jetzt, wo wir im friedlichſten Ein⸗ 
vernehmen mit den auswärtigen Mächten ſtehen, der nerignete ugenblid 
jei, die gewünſchten Verhandlungen einzuleiten. In ſolchen Zeiten iſt eine 
ruhige, objective Behandlung und Entſcheidung einer Frage, wie die vorlie⸗ 
fac de, am leichteſten zu ermöglichen. Im engliſchen Parlamente wurde kürz⸗ 
ich geäußert, es bleibe nichts übrig, als entweder von der Pariſer Declara⸗ 
tion zurückzutreten oder einen Schritt weiter zu gehen und alles Privat⸗ 
eigenthum für unverletzlich erklären. In Deutſchland iſt man ſo gut wie 
einig, daß eine 1 4 % jenes in Paris erreichten Fortſchritts unter allen 
Umfländen ein höchſt beklagenswerthes Ereigniß wäre. Der Haupfbortheil 
für uns in der Pariſer Declaration liegt im Satz 4, welcher die Scheinblo⸗ 
lade weſentlich befeitigt hat, und im Art. 2, wonach die neutrale Flagge die 
feindliche Waare mit Ausnahme der Kriegscontrebande deckt; denn ſo lange 
wir noch eine mäßige Fee 1 würden wir nicht im Stande ſein, 
unſere Kauflabrteifeiffe zu ſchützen. Eine durchgreifende Wen der Rhe⸗ 
Ni aber iſt damit noch nicht geſichert; dieſe iſt nicht möglich, 
o lange ber ſtaatliche Seeraub noch exiſtirk, ihn zu befeitigen im Sinne des 
orliegenden Antrages muß deshalb unſer Biel fein. Mit Recht weiſt der⸗ 
ſelbe auf eine Uebereinkunft von Staat zu Staat hin, da nach den Verhand⸗ 
lungen der letzten Jahrzehnde auf dieſem Wege eher ein Reſultat zu er⸗ 
reichen ſein dürfte, als durch einen Congreß, wo eine widerſprechende 
Stimme genügt, um das Ergebniß in Frage zu ſtellen. 

Es wurde neulich im Hauſe eine lebhafte Freude über die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen geäußert, welche Deutſchland mit jenem großen Staate 
9 65 des Oceans verbinden. Was könnte geeigneter ſein, dieſes Band noch 
mehr zu befeſtigen, als das Gelingen der in dem vorliegenden Antrage be⸗ 
zeichneten Beſtrebungen, als die Verwirklichung des Ideals, welches Friedrich 
der Große und rm in dem Vertrage von 1785 angeſtrebt haben! Frei: 
lich zeigt die Politik Buchanan's einen grellen Abſtand von dieſen Beſtrebun⸗ 
gen, ich vermag indeſſen nicht zu glauben, daß die leitenden Staatsmänner 
der Vereinigten Staaten dieſe Politik fortſetzen, daß ſie dauernd die Sache 
des Rückſchritts vertreten werden, bofie vielmehr, daß der Augenblick nicht 
fern iſt, wo eine Uebereinſtimmung unſerer Beſtrebungen ſowohl mit Amerika 
wie mit England erreicht fein wird. Ein einzelner der großen Seeſtaaten 
würde übrigens dem Anſchluß an das Prinzip kaum zu widerſtehen vermögen. 
Der Widerſtrebende würde bald die Erfahrung machen, daß ſich der Fracht⸗ 
handel von ſeinen Schiffen abwenden und in die Hände der Angehörigen ſol⸗ 
cher Staaten gelangen würde, die das große Prinzip anerkannt haben. Ich 
bitte Sie deshalb, den Antrag möglichſt einſtimmig anzunehmen; dem Herrn 
Bundeskanzler aber gebe ich die Zuſicherung, daß jedes Vorſchreiten auf dem 
in dem Antrage bezeichneten Wege nicht nur des Dankes der deutſchen Na lion, 
ſondern auch der Anerkennung der ganzen civiliſirten Welt gewiß iſt. (Beifall.) 

Correferent Dr. Schleiden ſchließt ſich den Ausführungen des Referen⸗ 
ten im Allgemeinen an. Bereits unmittelbar nach der Unabhängigkeits⸗ 
erklärung der Vereinigten Staaten hätten dieſelben in den erſten Verhand⸗ 
lungen mit England Vorſchläge im Sinne des vorliegenden Antrages gemacht, 
eien aber von England zurückgewieſen worden. Die Pariſer Declaration 
ei ſpäterhin von den meiſten Staaten mit Freuden als ein Fortſchritt auf 
dieſem — har a und deshalb hätten dieſelben, vielleicht ſchneller als 
gut, ihre Einwilligung zu derſelben gegeben; vielleicht wäre es bereits da⸗ 
mals möglich geweſen, durch ein entſchiedenes Vorgehen das zu erreichen, 
was man jetzt anſtrebe. Die Abſchaffung der Privatkaperei 950 keinen 
großen Vortheil gebracht, da an ihre Stelle die Kaperei durch den Staat 
getreten ſei. In früherer J ſei man von dem Princip ausgegangen, durch 
Zerſtörung des feindlichen Privateigenthums ſich eines Concurkenten zu ent⸗ 
ledigen und dadurch dem eigenen Lande zortheil zu bringen, heute breche 
ſich immer mehr die Einſicht Bahn, daß nicht der Staat, ſondern nur der 
Einzelne von dem Schaden betroffen werde, und deshalb gehe die allgemeine 
Stimme dahin, das Privateigenthum ganz und gar für unverletzlich zu er⸗ 
klären. Ein Beweis hierfür ſei der Umſtand, daß die Agitation durch einen 
ſo kleinen Staat, wie Bremen, niemals einen ſo bedeutenden 3 hätte 
gewinnen können, wenn dieſelbe nicht in dem allgemeinen Bewußtſein eine 
Stütze gefunden hätte. Sollte England dieſem aa ag ſich widerſetzen 
wollen, jo würde es bald einſehen müſſen, daß es ſich ſelbſt ins Geſicht 
chlage. England habe auf dem Meere an Privateigenthum 80 bis 100 

tilionen Pfund Sterling, welches im Kriegsfalle gegen die feindlichen An⸗ 
riffe ſelbſt durch die größte Macht kaum erfo reich geſchützt werden könne. 
u dem ſei England durch ſeine Lage auf die Zufuhr zur See angewieſen, 
während andere Staaten im ſchlimmſten Falle in den Eiſenbahnen einen 
Erſatz finden könnten; England würde alſo nur im eigenen Intereſſe han⸗ 
deln, wenn es die im Antrage aus eſprochenen Beſtrebungen unterſtütze, und 
dieſe Einſicht werde ſicher etwaige Unterhandlungen zu einem günſtigen Re⸗ 


ſultate führen. Hoffentlich werde Preußen und Norddeutſchland ſich an die ſch 


Spitze der Agitation ſtellen, denn nur durch Anerkennung des durch den 
Antrag vertretenen Princips könne ſich Deutſchland die volle Freiheit ſeiner 


Bewegung ſichern. N 85 f 
Neander Delbrück: Ueber die wichtige völkerrechtliche Frage, welche 


der vorliegende Antrag berührt, walten nicht nur unter den dabei betheilig⸗ 


. 


Staaten die größten Differenzen ob. ne Löſung derſelben ſcheint mir 
nur dadurch zu erwarten, daß Sie ſelbſt fortfahren, für die von Ihnen ver⸗ 
tretene Anſicht Propaganda zu machen und ſtückweiſe allmä 10 das zu er⸗ 
reichen, was Ihr Antrag bezweckt. Die Frage durch einen a gemeinen Con⸗ 
greß zum Austrag zu bringen, daran kann bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge nicht gedacht werden. Die e welche die Vertretung der Bun⸗ 
desregierungen bezüglich einer Löſung verfolgt, iſt gekennzeichnet durch die 
Vergangenheit der preußiſcheu Regierung und durch die Stellung, welche die⸗ 
ſelbe N der angeregten Frage eingenommen hat. * 

Abg. Meier (Bremen) (mit Zeichen der Ungeduld und dem Ruf: Oh! 
Oh! empfangen): Obwohl es eigentlich überflüſſig iſt, den für den Antrag 
bereits geltend gemachten Gründen noch Etwas hinzuzufügen (Ruf: Seht 
richtig!), fo möchte ich doch noch einzelne Punkte hervorheben (Ruf: Oh! Ohh, 
ich werde aber kurz ſein ar ) Die öffentliche Meinung hat ſich in der 
neueſten Zeit unſeren Beſtrebungen mehr und mehr günſtig gezeigt, und 
ſelbſt in England, deſſen grobe Preſſe uns früher mit Hohn überſchüttete, 
beginnt ſich allmälig die Anſicht von der Richtigkeit der in dem vorliegenden 
Antrage ausgeſprochenen Grundſätze Bahn zu brechen, ein Umſtand, zu 
welchem, wie ich glaube, die Verbreitung des von dem Herrn Antragſteller 
herausgegebenen Werkes nicht wenig h hat. Ein Gleiches kann 
von Amerika behauptet werden, wo der Rücktritt von den Beſtimmungen 
der Pariſer Declaration ſich in dem Kriege zwiſchen Süden und Norden 
durch einen ungeheuren Verluſt an Privateigenthum empfindlich gerächt und 
einen Umſchwung zu Gunſten der im Antrage vertretenen Grundſätze her⸗ 
vorgebracht hat. Hierzu kommt, daß bei der jetzigen Entwickelung der Dampf⸗ 
ſchiffe größtentheils die Schnelligkeit entſcheidend iſt, und ſelhſt ein an Macht 
ſehr bedeutender Staat nicht im Stande iſt, ſich gegen große Nachtheile er⸗ 
folgreich zu ſchützen. Dieſer Einſicht wird ſich auch England auf die Dauer 
nicht verſchließen können und auf Vorſchläge in unſerem Sinne einzugehen 
geneigt ſein. Der Einwurf, daß die Matroſen nach dem Verluſt der Aus⸗ 
ſicht auf Priſengelder weniger tapfer kämpfen würden, iſt durch nichts er⸗ 
wieſen und erſcheint mir durchaus ungerechtfertigt. Die Anerkennung unſerer 
Grundſätze würde dagegen einen unberechenbaren Einfluß auf die Entwicke⸗ 
kung bon 8 und Induſtrie ausüben, deren Solidarität über die ganze 
eiviliſirte Erde hin es un 
Nachharſtaaten in Mitleivenſchaft 
für die Nachſicht, die Sie mir ha 
Graf Bismarck tritt ein. 0 ; 75 

Antragſteller Abg. Aegidi: England iſt durch den Pariſer Congreß in 
einen ſchlimmeren Zuſtand gerathen, als es vorher war; es befindet ſich jetzt 


ezogen werden. — M. H., ich danke Ihnen 
42 zu Theil werden laſſen. (Beifall.) — 


in der Nothlage, entweder durch Annahme der von uns vertretenen Grund⸗ 
ſätze vorwärts zu ſchreiten, oder auch von den Beſtimmungen der Pariſer 


Declaration zurückzutreten. Der Augenblick, unſern Einfluß auf die engliſche 
Politik geltend zu machen, iſt alſo ein günſtiger, Sollte England hinter die 
Pariſer Declaration zurücktreten, jo würden auch die jetzt geſchützten neutra⸗ 
len Mächte wieder gefährdet werden, und da gerade Deutſchland ſich meiſt 
in dieſer Lage befinden dürfte, ſo iſt es klar, daß unſer Antrag nicht nur 
eine philantropiſche Bedeutung hat, ſonden zugleich in unſerm eigenſten In⸗ 
tereſſe zur Sicherſtellung alles deſſen dienen ſoll, was wir ſeit dem Pariſer 
Congreß als geſichert zu betrachten gewohnt waren. Freilich wurde im 
ſahre 1862 im engliſchen Parlament der Grundſatz ausgeſprochen, daß Be: 
timmungen, die für den Kriegsfall getroffen würden, überflüſſig und illuſo⸗ 
riſch ſeien, da im Kriege überhaupt alle Verträge der Kriegführenden un⸗ 
tereinander aufhörten; dieſe Deduction iſt aber durchaus ſophiſtiſch, denn 
ſonſt müßte man auch die Unmöglichkeit anerkennen, andere für den Krieg 
getroffene Be de act wie Auswechſelung der Gefangenen u. ſ. w. durch⸗ 
zuführen, welche thatſächlich überall geachtet werden. 5 kann deshalb nur 
den Wunſch wiederholen, daß im diplomatiſchen Verkehr jede geeignete Ge⸗ 
legenheit benutzt werde, um im Sinne meines Antrages zu wirken, um deſſen 
einſtimmige Annahme ich Sie bitte. N 
Der Antrag wird Be faſt einſtimmig angenommen. (Dagegen nur 

der Abg. Vogel p. Falckenſtein.) a 

Es folgt die Schlußberathung über den in der Vorberathung bekanntlich 
mit 97 gegen 92 Stimmen abgelehnten Antrag des Abg. Waldeck, be; 
treſſend die Abänderung des Art. 32 der Bundesverfaſſung. (Gewährung 
von Diäten an die Rei ee 3 

Da ſich Niemand zum Worte meldet, wird fofort zur namentlichen Ab: 
a 8 — Der 97 98 1 wird auch diesmal wieder mit 104 
gegen 1 timmen abgelehnt. — Das Stimmverhältniß iſt daſſelbe, wie 
in der Vorberathung; gegen den an ſtimmen die beiden conſervativen 
Fractionen, die Alt⸗Liberalen und einzelne National⸗Liberale, wie Graf 
Schwerin, Meier (Bremen), Graf Henckel v. Donnersmarck, Braun 
(Wiesbaden), Bernhardi; dafür die liberalen Fractionen, die Polen, ferner 
u. A. Präſident Simſon, Windthorſt, Reichenſperger, Gebert; auch diesmak 
fehlte wieder eine ganze Anzahl von Abgeordneten bei der Abſtimmung, u. A. 
Miquel, v. Bennigſen. 1 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung ift die Schlußberathung über 

den in der Vorberathung angenommenen Antrag des Abg. Lasker be⸗ 


treffend das Geſetz über die Nichtverfolgbarkeit der Mitglieder der Landtage 


und Kammern. 

Es wird ohne Debatte abgeſtimmt und der Antrag auch diesmal wieder 
angenommen. Das Stimmberhältniß iſt ganz daſſelbe wie in der Vor⸗ 
berathung; dafür die liberalen Fractionen und ein Theil der Freiconſervativen. 

Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. T.⸗O. 1) Geſetz 
über das Bundesſchuldenweſen; 2) Antrag Löwe betreffend die Einſtellung 
des en d e Bh den Abg. Duncker; 3) Wahlprüfungen. 5 

Abg. Dr. Blum 0 Sachſen) bat auch den erſten Bericht der Petitions⸗ 
Commiſſion mit auf die Tages⸗Ordnung zu ſetzen, welchen Wunſch Präſident 


Sim ſon unter der Heiterkeit des Hauſes mit den Worten zurückwies: „Ja, 


wenn ich einen hätte!“ 


Berlin, 18. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 

bisherigen Inſpector der Realſchule bei den Franckeſchen Stiftungen zu Halle 
a, rofeſſor Ziemann, und dem evangeliſchen Pfarrer und Super: 
intendentur⸗Verweſer Jun a zu Sigmaringen den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schlei e; dem Bürgermeiſter Fiſcher zu Wiesbaden 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gymnaſial⸗Director Brandt 
lu Hildesheim den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem 1 —— 
ungs⸗Commis de Haas ge Weſel die Rettungs⸗Medaille am Bande; ſerner 
dem Appellationsgerichts⸗Rath Uſchner in Rakibor bei ſeiner 5 Pn in 
den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath; und dem Vorſtande 
des Staats⸗Archivs zu Caſſel, Staats⸗Archivar Dr. Strippelmann, den 
Charakter als Geheimer Archiv⸗Rath verliehen; den bisherigen Amtmann 
Wißmann, die bisherigen me ben Schreiber und Na ſſe, 
ſowie den bisherigen Bürgermeiſter don Geldern, Grafen Schmiſing⸗ 
Kerſſenbrock, zu Landräthen ernannt; hans den bisherigen Stadt⸗Syn⸗ 
dikus Wunderlich in Folge getroffener Wahl als Bürgermeiſter der Stadt 
Göttingen auf 1 pri pn beſtätigt; und dem Tünchere und Anſtreicher⸗Meiſter 
Halle Koch zu Coblenz das Prädicat eines königlichen Hof⸗Stubenmalers 
verliehen. 

Die bei der 5 91875 Direction der Oſtbahn zu Bromberg beſchäftigten 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Lüvicke und Rummel find zu Regierungs- Aſſeſſoren 
ernannt worden. — Der frühere Superintendent der 
Pfarrer Julius Robert Stiller in Johannisburg, iſt zum 
der Didces Johannisburg ernannt worden. 


[Katholiſches Gymnaſium für Poſen.] Wie man hört, iſt 
die Staatsregierung in Folge des im Abgeordnetenhauſe gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes betreffs eines katholiſchen Gymnasiums für die Provinz Pofen 
jetzt zur Errichtung eines ſolchen entſchloſſen, hat der Provinzialbehörde 
aber die Wahl der Stadt, wo daſſelbe zu errichten, überlaſſen. Wahr⸗ 
einlich wird Wongrowitz gewählt werden, da die Stände jenes Krei⸗ 
ſes erhebliche Offerten für eine fpecififch katholiſche Anſtalt gemacht haben. 

Stettin, 19. April. [Der Ober⸗Bürgermeiſter.] Von der 
k. Regierung ift geftern dem Magistrat die Mittheilung geworden, daß die 
Einführung des Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Burf cher jetzt ſtattfinden 


iöceſe Sensburg, 
Superintendenten 


de hin es unmöglich macht, daß ein Staat leidet, ohne daß ſeine 
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kann. Die fpätere Erledigung des Differenzpunktes bleibt vorbehalten. 
Herrn Burſcher iſt davon geſtern vom Magiſtrat Anzeige gemacht und 
derſelbe erſucht, mitzutheilen, wann er hier fein Amt antreten kann. 


a 1 i (Off. 319.) 

Kiel, 18. April. [Die preußiſchen Dampf⸗Corvetten] 
„Hertha“ und „Meduſa“ ſind hier eingetroffen. 

Fulda, 18. April. [Ablehnung.] Der hieſige Gymnaſial⸗Direc⸗ 
tor Göͤbell hat, dem „Fr. J.“ zufolge, den an ihn ergangenen Ruf 
an das katholiſche Gymnaſium in Breslau abgelehnt. 

Dresden, 18. April. [Der Großherzog von Weimar] reift 
heute Nachmittag 1½ Uhr über Königsberg nach Petersburg. 

Frankfurt, 16. April. [Dr. v. Harnier +.) In verfloſſener 
Nacht iſt der penſionirte Syndicus Senator Dr. jur. v. Harnier einem 
langandauernden Gehirnleiden erlegen. Der Heimgegangene bekleidete 
während feiner langen ehrenvollen Laufbahn mehrmals die Bürger⸗ 
meiſterwürde, zu etzt im Jahre 1859, und war als eine energiſche 
Arbeitskraft in ſeinen jüngeren Jahren allgemein anerkannt. Sein 
Austritt aus dem Senate erfolgte ſchon vor mehreren Jahren; er er⸗ 
reichte ein Alter von 68 Jahren. 


München, 19. April. [Der Kronprinz von Preußen! hat 


geſtern Abend 11 Uhr die Reife nach Italien fortgeſetzt und wurde von] P 


dem Prinzen Otto nach den Bahnhof begleitet. — Seine koͤnigl. Hoheit 
hatte im Laufe des geſtrigen Tages dem König und der Königin-Mutter 
wiederholt Beſuche abgeſſattet und verſchiedene Muſeen beſichtigt. Geſtern 
Abend war der Kronprinz in der Soirée des preußiſchen Geſandten, 
Baron Werthern, erſchienen. 


Deſterreich. 

Wien, 18. April. [Dementi.] Die „Wiener Abendpoſt“ ertheilt 
jetzt in Uebereinſtimmung mit den officiöſen Aeußerungen däniſcher Zei⸗ 
tungen den anderweitigen Zeitungsmittheilungen, welche von einem Ab⸗ 

bruch der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Dänemark geſprochen 
hatten, ein Dementi, und widerſpricht damit gleichzeitig den Gerüchten, 
welche zur Zeit das Wiener Cabinet mit dieſer Frage complicirt. 

Peſt, 17. April. [Der jüngſt verhaftete Agitator Asz⸗ 
talos!] hat Geſtändniſſe abgelegt, durch welche mehrere Deputirte der 

äußerſten Linken compromittirt werden. — General Türr iſt hier an: 
gekommen. a 
CSCFCCVCCCPCPPCPPPCVCPCPPCVCVPCCPPVCPCPCPCPPCVPVPPVPVPVCVDVPVPVPVPPCPVCVCVCVCFVCVDVCVTVTVVVVVVVVVTVVTVVTTTTT TIEBETE 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Matrey, 19. April. Der Kronprinz von Preußen hat eine Sta⸗ 
tion hinter Junsbruck die Eiſenbahn verlaſſen, die durch Felſenſturz be⸗ 
ſchädigte Stelle zu Fuß überſchritten und alsdann die Reife per Eiſen⸗ 
bahn fortgeſetzt. 

Florenz, 18. April. Das diplomatiſche Corps und die Miniſter 
ſind nach Turin abgereiſt. Prinz Napoleon wird daſelbſt heute, der 
Kronprinz von Preußen morgen erwartet. N 

Die Unruhen in Bologna ſind beſchwichtigt. — Im Ganzen haben 
160 Verhaftungen ſtattgefunden. 

Florenz, 18. April. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer legte der Finanzminiſter den Anhang zum Kriegs: und Ma: 
rinebudget von 1869 vor, nach welchem beide Budgets um 25 Mill. 
Frances redueirt find. Der Finanzminiſter veranſchlagte die Mehrein⸗ 
nahme an Steuern auf 46 Millionen und in Folge der einzuführenden 
Reformen die Totalſumme der Mehreinnahmen auf 186 Millionen. 
Das Deficit würde hiernach auf 45 Millionen redueirt werden. 

Verona, 19. April, Abends. Der Kronprinz von Preußen iſt 
9 Uhr Abends eingetroffen und ward an der Grenze von königlichen 
Adjutanten und der preußiſchen Geſandtſchaft begrüßt. Der hieſige 
Empfang war ungemein glänzend; bei der Bevölkerung herrſcht großer 
Enthusiasmus. Die Stadt iſt illuminirt. 

Paris, 18. April. Ein an der Böͤrſe verbreitetes Gerücht, der 
Kaiſer werde morgen nach Rennes reiſen und daſelbſt eine dem Frieden 
günſtige Rede halten, bedarf noch der Beſtätigung. . 

5 „Etendard“ erklärt die Behauptung der „Patrie“, daß der Miniſter 
des Innern ein Cirkularſchreiben in Bezug auf die Rede des Miniſters 
Baroche an die Präfekten gerichtet habe, für unbegründet. 

Paris, 18. April. Nach Algier ſind vier Mitglieder des Staats⸗ 
raths geſandt worden, welche gemeinſam mit dem Generalgouverneur 
genaue Ermittelungen über die Lage des Landes auftellen ſollen. — 
Von den im Lande beſtehenden Freiſchützencorps hat ſich bis jetzt eins 
bereit erklärt, die vom Kriegsminiſter geftellten Bedingungen anzunehmen. 

Paris, 18. April. Prinz Napoleon hat ſich heute in Marfeille 
nach Genua eingeſchifft. Die Königin von Portugal wird, wie es 
heißt, von Turin aus einen Beſuch in Deutſchland machen, und ſich 
dann zu etwa achttägigem Aufenthalte nach Paris begeben. 

„Patrie“ beſchäftigt ſich abermals mit der Rüſtungs⸗ und Ent⸗ 
waffnungsfrage. Frankreich habe ſeine politiſche und militäriſche Ueber⸗ 
legenheit zu bewahren, darum könne es nicht mit dem Beiſpiele der 
Entwaffnung vorangehen. Die Rüſtungen Frankreichs hätten jedoch 
keineswegs einen agreſſiven Charakter. Die allgemeine Lage ſei durch⸗ 

aus friedlich. Auch der däniſche Kriegsminiſter habe nach Kopenhagen 

die friedlichſten Eindrücke mit ſich genommen. i 

Bologna, 17. April. Die beabſichtigten Verſammlungen der Typo⸗ 
graphen, des demokratiſchen Vereins und der Arbeitergeſellſchaft find 
verboten worden. Auf richterlichen Befehl haben mehrere Verhaftun⸗ 
gen finttgefunden. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 

Konſtantinopel, 18. April. Die Erzherzöge Rainer, Ferdinand und 
Ernſt, der Graf von Chambord und die Herzöge von Parma und Modena 
ſind hier eingetroffen. 

Bukareſt, 19. April. Auf Veranlaſſung des öſterreichiſchen Ge: 
neralconfuld in Jaſſy find die Conſuln der fremden Mächte daſelbſt zu⸗ 
ſammengetreten, um auf Grund authentiſcher Nachrichten zu conſtatiren, 
daß in Baku Judenverfolgungen ſtattgefunden haben und daß die ander⸗ 
weitigen Meldungen der moldauiſchen Behörden unrichtig find. 
Belgrad, 18. April. Die ſerbiſche Regierung hat den Bau einer tür⸗ 

kiſchen Moſchee in Belgrad für die anſäßigen und auf der Reiſe ſich hier 

aufhaltenden Muſelmanen angeordnet. Das Journal „Vidopdan“ bebt an: 
läßlich dieſer Maßregel hervor, daß ſich der Schutz der Gewiſſensfreiheit in 


Serbien in ausgedehnteſtem Maße kundgebe, und wünſcht, daß eine gleiche S 


Toleranz überall geübt werden möge. } 

Paris, 19. April. Der Kaifer wird morgen den erſten Seeretär 
bei der franzoͤſiſcheu Botſchaft in Berlin, Hrn. Lefebvre de Behaine 
in beſonderer Audienz empfangen. — Die angeblich für heute beabſich⸗ 
tigte Reiſe des Kaiſers nach Rennes hat nicht ſtattgefunden. 

London, 18. April. Der Berliner Correſpondent der „Times“ 
berichtet, daß Graf Bismarck den napoleoniſchen Vorſchlag für ein ver⸗ 
eintes Auftreten Frankreichs, Preußens und Rußlands in der orienta⸗ 
liſchen Frage abgelehnt habe. Ebenſo habe derſelbe ſich geweigert, auf 
den Gedanken einer näheren Verbindung zwiſchen Süd- und Nord⸗ 
deutſchland zu verzichten, vorausgeſetzt, daß die neue Lage der Dinge 
im norddeutſchen Bunde auch im Süden unzweideutige Anerkennung 
finde. Dieſe Frage ſei durchweg eine innere Angelegenheit. 

f. N.) 


(T. B. f. N. 
Kingſton (Jamaika), 23. März. Die preußiſche Corvette „Niobe“ 
N 


ift heute hier angekommen. (T. B. f. N.) 
Southampton, 17. April. Im Departement Guayaquil (Ecuador) und 
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in San Saldador dauern leichte Grobeben fort. Zu Guatemala wird ein] ſchleſiche 60--62 freude 52—55 Sgr. pr. Centner.— Gulu⸗ 
. ergpeiſen der Cholera befürchtet. — Der Geſundheitszuſtand auf den 1 33 : Mais (Au 


weſtindiſchen Inſeln wird als 55 bezeichnet. — In Peru dauert die Unge⸗ 
wißheit wegen der Präſidentſchaft fort. Ureta wird vielfach als Präſident 
bezeichnet, doch Baltas Erfolg bei den Wahlen für wahrſcheinlicher gehalten. 
— In Lima und Callao herrſcht das gelbe Fieber. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

f 5 (Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

„Paris, 18. April, Nachm. 3 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Iproc. Rente 69, 
27 —69, 25. Italieniſche öproc. Rente 47, 85. Oeſterxeichiſche Staats 
Eiſenbahn⸗Actien 553, 75. Credit⸗Mobil.⸗Actien Baiſſe 225, 00. Lom⸗ 
De; 1 ae ee a N 65 = ept. 346, 5 
proc. Verein.⸗Staaten⸗Anleihe pr. unge 2 und ziemli 
belebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 999 * au? 
mittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 


* 


London, 18. April, 


Klee am Markt ohne Aus rothe in matter Haltung, 10—11 
bis 12—14 Thlr. Fe, ech eine über „ weiße ve Umfas 
12—15—19—21 Alx. pr. Ctr., hoc eine über Notiz. 

Ihymotbee 7 Thlr 


t g . pr. Ctr. 
br. Soc 1 150 Pſd. 2340 Scr, ehe 142% Sg 
Breslau, 20. April. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 19 F. — Z. U.⸗P. 8 F. 2 3. 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 


Brieg, 20. April, 6 Uhr Früh. Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 10 Zoll, 
am 8 12 Fuß 4801. ng er 85 


Berliner Börse vom 18. April 1808. 


Fonds und Seld-Oourse. Risenbahn-Stamm-Aotien. 


Kartoffeln pr. 


Iproc. Spanier 35%. Italien. Sproc, Rente 47 ½. Lombarden 1414, .] Staate Btaats-An — Meise tape: 1867. 
ericaner 15% Sproc. Rufen 88,4. Neue Ruſſen 86. Silder Verkäufer] r e enen e 
N.. 82 u. Anleihe von 1865 34%. Gproc. Verein. Staaten: Anleihe] dito 1480 — 07 
r. 8 h to 18644 = 5 
Florenz, 18. April, Abends. Ital. Rente 53, 35. Napoleond'or 22, 40.] d ss! = . 0 
Frankfurt a. M., 18. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu 1 = ba 
Courſe.] Wiener Wechſel 101%. Oeſterr. National⸗Anl. 52%. 6% Verein. di 1862 — 1 85 1K ; 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche Ludwigsbabn — aieriſche] Staats-Schuldscheine ! ai 16% de 
tämien- Anleihe 99 B. 1854er Looſe 64. 1860er Looſe 70%. 1864er Banda von! era * fe ar 
Looſe 84% B. Oberheſſiſche 74. Ermattend. Nach Schluß der Borſe: Feſt. J Kur u. Neumä ba, a 10 *. 
Creditactien 1874. Staatsbahn 25714. 5 Pommersche. 6% ba. — 85% bz. u. 6 
rankfurt a. M., 19. April, Mittags. [Effecten⸗Societät.] Sehr] s N n — d. 
unbedeutendes Geſchäft. Amerikaner 75½, Eredit⸗Actien 1877, ſteier⸗ 3 dito _ neuel4 "jagt 2 * 
freie Anleihe 49%, 1860er Looſe 70%, öſterr. Anleihe von 1859 63 K, [A "Schlesische .. .. He K. 
Staatsbahn 2558. 9 (Kur-u. Neumärk, — A 6. 
ſremen, 18. April. Petroleum. Standard white, loco 5%. ru be. u, 6. 2 bi. 
Wien, 18. April. [Schluß-Courie) Sproc. Metalliaues 56, 70,|% \Preussische 5 2 a 
National⸗Anl. 62, 70. 1860er Looſe 81, 40, 1864er Looſe 82, 60. Credit⸗ r 18 — B. 
Actien 180, 60. Nordbahn 175, 80. Galtzier 202, 25. Bohm. Weftbahn | \Semesisene... a Mir b. IN 7 2 
145, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 254, 50. Lombard. Eiſenbahn 167, 10, | Ponsa or 112 Fides Bx. 87% ba. 25 EK. . 
London 117, 00. Haris 46, 40. Hamburg 86, 20. Kaſſenſcheine 172, —,| Golde J. 1 2. Rae Bin. B. I 87% , va 
Napoleonsd'or 9, 35—50. Schluß beliebt. 5 Tusländiszehe Fonda. — fu N, 
ien, 18. April, Abends. [Ubend»Börfe.] 1860er Looſe 81, 40. Oeaterr. Metalliques e 48% bz En 7 49 
1864er Looſe 82, 70. Credit⸗Actien 179, 70. Staatsbahn⸗Actien⸗Cert. 2 75 Nat-Anl. ö 70 ba. u. G. Hestr. südl. St.-. gr te 
254, 30. Lombarden 167, 50. Napoleonsd'or 9, 34%, Galizier 202, 50.| 4% L 84 13 ba + 6% Im, 
Steuerfreies Anlehen —,.—. Feſt. 3 dito Ser Pr. A. 4 68 ½ G. = t be . 
Wien, 19. April, Mittags, [Privat⸗Verkehr.] Credit⸗Actien 179 30. A Feen z. [15% b. 2 Kb . B. 
Staatsbahn 253, 90. 1860er Looſe 81, 20. 1864er Looſe 82, 40. Lombar⸗ a8 4 4 6 ge 
den 167, 30. Napoleonsd'or 9, 35%. Matt. dito Pon. Sch. Obl. 4 je bz 2 u sie is 
Hamburg, 18. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courxſe.] ee er 2 rhüring er . — — 34% B. 
amburger Staats⸗Prämien⸗Anieihe 3774. National⸗Anleihe 53%. Oeſterr.] Cold, Ola 800 Fl f „, eee Eb. 
redit⸗Actien 79%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 69%. Staatsbahn 542, to 4 300 Fl. 8 DH, NIE To Dass Tor . 
Lombarden 359. Italieniſche Rente 46%, Vereinsbank 11% Nord: Kurhone.40 Thlr. Ob. — 65 J. et. bz N plexe. 
deutsche Bank 119%. Rhein. Bahn 117. Nordbahn 96%. WMltonasstiel| Keren sinn 6 f , br. me N. %% 84 
„ Fuinnländ. Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 103% [ Ilsenbahz-Frleritkts-Letlern rener Bank .| R A 
1866er Ruſſiſche Prämien-Anletbe 101. 6proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1883 Berg, Ma Rische otlen. Danziger Rank E | Bla 
68%. Disconto 1% pCt. — Angenehm. io ee . Geer Baar 4% 8 
Liverpool, 18, April, Mittags. Baumwolle: 10 12,000 Ballen] „At. scale 3 &othaor 19 
Umſaß. Beſſer. New⸗Orleans 12%. Georgia 12%. Fair Dhollerah 10 J. Cam Minden en HAN N amt Nerd l. Er 
Middling fair Dhollerah 10%. Good middling Dhollerah 10. Bengal 9%. alto ii . Vereins- B. l 
Good fair Bengal —. Fine Bengal —. New fait Oomra 10%. Good fair . W Königsberger B. 770 | — 
Oomra 11. Pernam 12%, Egyptiſche — Smyrna 10%. Orleans ſchwim⸗ 2 DR. Luxemburger . %% 7 
1 dite 93 Magdeburger B.] 5 4 
mend —. Sapannah . Schwimmende Mobile 12%. Schwimmende Ame⸗ dito VII 183%, et.ba.G. Posener Bauk 7% — 
1100000000 
mra rz April⸗Verſchiffung —. 4 k MAIN nein 
— Nachmittags 2 Uhr. 8 12,000 Ballen Umſatz, davon für dit) 10. Em. 4 G een h = 
Speculation und Export 2000 Ballen. . * — Be — 
Newyork, 18. April, Abends 6 Uhr. (Pr. atlant. Aa) Wechſel auf e, e Berl. Hend- Oe 4 — 
London in Gold 110. Goldagio 38%. 1882er Bonds 1114. 1885er dito IIIA 88 ½ 8. . 4 88 
Wonbs 109% 1904er Bonds 101%. "linois 140%. Gtiebahn 67 L. e e eee e 
Baumwolle 31. Petroleum raffinirt, Type weiß 26. Mehl 10,35. eee Disc, Com.-Anth.( 8 — 
Mit den heute abgehenden Dampfern wurde eine Million Dollars nach! dee Ee . ee tor Oredb.- A. 0 | — 
Europa berſchifft. Der Dampfer „Europa“ iſt eingetroffen. — Aus Mobile 2” 8 — 5 2 e 
wird vom 900 Tage gemeldet: Das Schiff „Gallatin“ iſt mit einer La⸗ . Eau G. MaldauerLds..) — | -- 
A118 Pen 31 delt el. verbrannt. Verluſt 500,000 Dollars. 4100 55 92 8. Ban dae Fer = — 
in Liverpool verſichert. — 7 4192 8. A ri 
Newyork, 18. April. (Per atlantiſches. Kabel) [ Wöchentlicher] Hater . . 128620 abe 
Baummoll: Bericht.) (Von Thiele, Seiler u. Co.) Wochenanfuhr in allen | Rhein. v. St, gar. . 4 60. G. Minerva ..... | „ st de 
Häfen 34,000 B. Wochen⸗Export nach England und dem Continent 39,000 B.] Rein- Nahe-R gar. 4½ 90% @. Ebrv.Eisenbaf. 10 % 138 B. 
1 25 am N Ds 3 in 9955 Kal ugeatten Ch 1 0 19 1 N ‚Wechsel:0suree. 5 1 
ork von middling Upland, Liverpooler Klaſſification, Coſt und Fracht per ms „er. . ur Fre | 
2 elſchiff nach Mnerpoot. br. amerit Pfd. 1170 d. Preis in Neid⸗Orleans] mamba soo . f min ll . 
nach middling Orleans Liverpooler Klaſſification, Coſt und Fracht per Se: dito dito .. [2 K. 17% ba. Frankfurt a. M. 100 Fl % . 67 C. 
gelſchiff nach Liverpool 124% d. rivatdiscont für Wechſel auf London in] London I Lstr. , 3 M.. 24 07 Petersburg 100 8.-R. N 8 
New⸗Hork für Gold 110, dto. auf Bremen dto. 7972. Privatdiscont für] Wien 100 bl. % T. 81, be. a Rah a 
Wechſel auf London in New⸗Orleans für Papiergeld 152%. Dampffracht 1io % 1.86% bs. Bremen i00 Thlr. Gola Is T. 111% da 


von New⸗Nork nach Liverpool 38 d. 
Antwerpen, 18. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum: 
En rkt. (Schluß: Bericht.) a Raffinirtes, Type weiß, loco 42 ½ bezahlt, 


Br. Ruhig. 
Paris, 18. April, Nachm. Rüböl, pr. April 101, 50, pr. Juli⸗Auguſt 
92, 50, pr. Spt. Dezember 92, 00. Mehl pr. April 92, 75, pr. Mai⸗Juni 
90, 75. Spiritus pr. April 89, 00 Baiſſe. i 

515 18. April, Abends. Spiritus bewegt, pr. April 89—90. 
Rüböl flau. Mehl feſt. 


Berlin, 19. April. [Courſe aus dem heutigen Privat⸗Verkehr.] 
Bei flauer Stimmung ziemlich lebhafte Umſätze. ir notiren: Franzoſen 


147/%— 1 — 7 bez., Lombarden 97496 %—97 bez. u. Br., Köln⸗Mindener] Kirch 


133% bez., Bergiſch⸗Märkiſche 131% bez., Rheiniſche 118 bez., Hell. Nord: 
bahn 97% bez., Oeſterr. Creditactien 80% 
Italiener 47% bez., pr. ult 47 & bez., 2 
bez., kurz Wien 37% bez. u. Gd. 


Bulle Papiergeld 88 / Hale Banknoten 8 — 4 bez. u. Gld. 


EJ. 


763 
1120 
ner 


Breslau, 20. April. Preiſe der Cerealien. g 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 123—125 119 1091130 Gerſte 66 65 61—63 
do. gelber, 121—123 117 108—111 Fele Een 42 41 39-40 
Roggen, ſchleſ. 88—87 85 84 en % 76—78 74 70—72 
do. fremder 83—84 82 80—81 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
# ver Fee on, ers und Rübfen. 
1177 174 


194 1 
Winterrübſen pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


184 174 164 
170 160 150 
ens bet e 144 100 Ort. bei 80 Trulles 
io * r. e 
Loco (Kartoffel-) F Une Gld⸗ 1 80% Tr 


r. 
Officiell gekündigt: — Etr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Etr. Leinbl. 


Str, Weizen. gg 
100 Etr. Rüböl. 20,000 Urt. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Etr. Hafer. 


Breslau, 20. April. Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverkehr 
bei nur mittelmäßigen Angeboten beſchränkt, zumal hohe Forderungen das 


eizen war gut beachtet, pr. 84 Pfund ſchleſſiſcher weißer 109 bis 
f., Hader 08 e 28 ae Sen 2 5 ge be 
fund ſchleſiſcher 84 bis 


u 

Noti oggen behauptet, pr. 84 

87 Sar., frember 8081 & 3 fate Sorte über Notiz bezahlt. — geil 
in falter Haltung, pr. TAN. elbe 60—61 Sgr., helle 62—64 Sgr., weiße 
65—87 Sgr., felnſte Sorte aber Noth bezchlt — Hafer war beachtet, 
r. 50 Pfd. 40—42 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbsen 
wenig beachtet. — Widen ohne Beachtung, pr. 90 Pfd. 54 — 60 Sgr. 
Deliaaten in feſter Haltung. — Lupinen wenig Umfas, pr. 90 Pfd. 


nen oſſerirt, pr. 90 Pfd. 


PATER Sgr. „ 
elbe 38 Sgr. — Raäpskuchen matter, 


40—44 S * wer 
2100 en. . Schlagleln fülle Gesch 


— bez., 1860er Looſe 70% Gd. 
merikaner 76% bez., pr. all. 76 


der Nacht vom 17. zum 18. d. M. ftarb nach kurzem aber ſchwerem 
Leden unser leber Vater, Schwager und Schwiegerſohn, der königl. Loco⸗ 
motivführer der N.⸗M. Eiſenbahn Wilhelm Wünſch. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten: Die Hinterbliebenen. 


21 4 N 
Beerdigung: Dinstag den 21. pril 1868, Allerheiligen⸗Hoſpital. 


Heute Früh 7%, Uhr verſchied nach langem Leiden unſer —.— Gatte 


und Vater, der Kaufmann Louis Altmann. Dies zeigen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. April 1868 3949 


den 22. April Nachmittags 3 Uhr auf dem großen 
irchhofe. 
Trauerhaus: Gartenſtraße Nr. 42. 


„Beerdigung: Mittwoch, 


Todes ⸗ Anzeige. 1572] 
Heute Abend 6% Uhr verſchied nach langen, ſchweren Leiden 
unſer guter Gatte und Vater, der Kaufmann David Noth, im Alter 
von 505 Jahren, was wir Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt hiermit anzeigen. 


Tarnowitz, den 18. April. Die Hinterbliebenen, 
wünſcht ein cand. phil. eine Anſtellung. Adr. II. N. 
1 5 [4746] 


Als Vorleſer 45 Breslau posie ker 
Ein Paar Schwäne * 


werden 8 d. 
erden zu kaufen geſucht e. G. Schwartz, Ohlauerſtaße 21 


Pastillen, 
Vichy, Emſer, Biliner, ae Scha 15 i und Malzextract, 
Soda und Magneſia, die Schachtel 6 Sgr., 
zum Wiederverkauf mit Rabatt. 3953] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


aun were e 
Bons Original⸗Looſe 4 Thlr., 


* 
7 
1 


iertel ei 


16 
Achtel Antheilſcheine 8 
Sechzehntel dio. Ay 
wei u. Dreißigſtel dto. 2 „ 
Vier u. Sechzigſtel dito. 1 „ a 
verlauft und verſendet gegen Poſt⸗Einzahlung oder Poſtvorſchuß 


J. Juliusburger, Breslau, 


[4510] Specereiwaarenhdl. u. Lotterte-Geſchäft, Carlsſtraße 30. 
Oberhemden in gutem Shirting und Leinen, fowie Nachthemden 


7 8 


und Kragen, unter Garantie des Gutſitzens, empfichtt 
die Waͤſche⸗Fabrik des Volkslieferanten L. Seidenberg, Oblauerſtr. 24/25. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. u 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


* 


